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re
Der Conrier.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Couvier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

(bei Schwetſchke) zu richten.

73. Halle, Freitag den 27. März 1846.
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
9 dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch

vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.
Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen

bei den Königl Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohlloöbl. Landraths-
7 Orfffi cium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

ſt Halle, den 17. März 1846. Expedition des Couriers.er Schwetſchke.a

r Deutſchland. Königsberg, d. 20. März. Zum 29. März iſt einet Berlin, d. 24. März. Jn letzter Zeit iſt wieder viel Verſammlung der reformirten Gemeinde anberaumt. Wie
r die Rede in öffentlichen Blattern geweſen, daß die drei wir aus ſicherer Quelle vernehmen, ſoll in derſelben die
r des Gro- Gemeinde befragt werden, ob ſie zu neuer Wahl eineserſten Bande der neuen Ausgabe von Friedrichs
n ßen Werken zur Verſendung bereit lägen. Es läßt fich

wohl kein Zweifel dagegen erheben, daß man im Laufe
e mehrerer Jahre mit der Bearbeitung dieſes Werkes ſo

weit gekommen iſt, wie behauptet wird. Aber bis es zur
en Verſendung der erwähnten drei Bande kommt, durfte doch

wohl noch einige Zeit vergehen, weil inzwiſchen erſt eine
Streitfrage zu ſchlichten iſt, wie die hieſige Voſſiſche Buch

T handlung, welche das Verlagsrecht auf die Werke Frie-
e drichs des Großen beſitzt und bei der neuen Ausgabe nicht
en betheiligt worden iſt, mit ihren Anſprüchen abgefunden

werden kann, damit ſie nicht die neue Ausgabe als Nach-
v druck verfolge. Dem Vernehmen nach ſchwebt hier am

Orte in dieſer Angelegenheit ein Prozeß, der faſt unmoög-
eftz lich zum Nachtheile der Voſſiſchen Buchhandlung entſchie
nd den werden duürfte; in Leipzig aber ſoll dieſe Frage nach

den dort geltenden Geſetzen uber Nachdruck ſchon dahin
ndie entſchieden ſein, daß man ohne eine guütliche Abkunft zwi
Akt ſchen der Voſſiſchen Buchhandlung, welche das Verlags-
n, recht auf Friedrichs des Großen Werke durch Privilegien
el beſitzt, und dem geheimen Ober Hofbuchdrucker Decker,
nd welcher die neue Ausgabe beſorgt, die letztere als Nach

druck ſaiſiren würde. (Köln. Z.)

Zten Hofpredigers ſchreiten wolle, denn das Conſiſtorium
hat dem reformirten Presbyterium eroffnet, daß es die
Beſtätigung des ehemaligen Diviſions Predigers Dr. Rupp
zu beantragen nicht uübernehmen koönne, da dieſer durch
eine Notaritäts- Erklärung das Zeugniß abgelegt habe,
„er gehöre zur neuen freien Gemeinde und erkenne die
kirchlichen Oberbehoörden nicht an.“ (Z. f. Pr.)
Poſen, d. 19. März. Die revolutionairen Zuckungen
in unſerm Großherzogthume fangen an allmaälig nachzulaſ
ſen, und die Vorſichtsmaßregeln hören gleichzeitig auf. So
iſt dieſer Tage das mehrere Wochen hindurch in Gneſen
ſtationirt geweſene Militair wieder hierher zuruckgekehrt
und daſelbſt nur die gewöhnliche Garniſon zuruckgeblieben.
Auch in dem nahe bei Gneſen gelegenen Trzemeszno hat
ein Theil der Gneſener Garniſon nur wenige Tage zuge-
bracht. Ueber die in Trzemeszno vorgefallenen Unruhen
enthalten manche Zeitungen, namentlich die Breslauer, die
übertriebenſten Berichte. Jch bin im Stande, aus der
ſicherſten Quelle zu melden daß dort weiter nichts geſche
hen iſt, als daß, da das Geruücht entſtand, ein dortiger
katholiſcher Geiſtlicher ſolle eingezogen werden, eine Auf-

regung unter dem polniſchen Volke und den Gymnaſiaſten



ſich zeigte, und einigen Perſonen, die durch unvorſichtige
Reden die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hatten, die Fen-
ſter eingeworfen wurden. Ueberhaupt mogen wohl die Be
richte über den revolutionairen Sinn, der in den polniſchen
Gymnaſien aufgetaucht iſt, ubertrieben ſein. Ueber das
Progymnaſium zu Oſtrowo waren ſo dringende Denuncia-
tionen bis nach Berlin gelangt, daß der Miniſter den hie
ſigen Schulrath Brettner ſchleunigſt zur Unterſuchung da
hin beorderte, welche, wie verlautet, keineswegs das ge
furchtete Reſultat geliefert hat. Unſere polniſchen Ade-
ligen ſuchen jetzt ihre Trauer um die gefallenen Vaterlands-
vertheidiger ſowohl durch ſchwarze Kleidung als auch da
durch an den Tag zu legen, daß ſie ſämmtlich ihre Briefe
ſchwarz ſiegeln.

Strasburg, d. 19. März. Mehrere Polen, welche
bei der eben beendigten Jnſurrektion weſentlich betheiligt
waren, ſind in den letzten Tagen als Fluchtlinge hier ein
getroffen. Unter denſelben befindet ſich auch Karl Rogawski,
Sekretär der geweſenen proviſoriſchen Regierung in Kra-
kau. Ohne Zweifel werden noch andere Fluchtlinge die
ſen erſten nachkommen.

Freie Stadt Krakan.
Krakau, d. 21. März. (D. A. Z.) Die galiziſchen Bauerny,

welche einen Einfall in das Königreich Polen gewagt haben,
wurden von der ruſſiſchen Truppenabtheilung, die aus dem
im Krakauiſchen liegenden ruſſiſchen Militair gegen ſie aus
geſchickt worden ſtark gezuchtigt. Sie ſollen haufenweiſe
in die Weichſel geworfen worden ſein. Der ruſſiſche Ge-
neral hat auch einen Preis auf jeden noch zu ergreifenden
galiziſchen Bauer geſetzt. Die polniſchen Grenzbauern woll-
ten auch das lucrative Beiſpiel der galiziſchen Bauern ge
gen die Edelleute nachahmen. Mehrere derſelben brachten
einen Gutsbeſitzer und ſeinen Sohn aus Miacho gebunden
vor den ruſſiſchen General. Dieſer ließ die Gebundenen
ſofort befreien, den Einbringern aber eine ruſſiſche Portion
Knutenhiebe ertheilen. Das grauſenerregende Bild der von
den Bauern in Galizien angerichteten Mordſcenen tritt im-
mer greller hervor. Viele galiziſche Bauern bringen hier-
her Perlenſchnüre, goldene Taſchenuhren, feines Porzellan
und andere Pretioſen zum Verkaufe, welches Alles ſie ge
raubt haben ohne daß ſie ihren Raub verheimlichen. Jn
Galizien ſelbſt hat die Regierung eine Reviſion bei den
Bauern befohlen um ihnen dergleichen geraubte Dinge ab-
zunehmen. Von allen Seiten wird die heldenmüthige Ver-
theidigung des graflichen Schloſſes zu Dſikow bewundert.
Jn dieſem Schloſſe war der Graf mit ſeinen 17 Dienern,
als das bäuerliche Raubgeſindel ſich heranwaälzte. Das
Schloß wurde aufs ſchnellſte ſo gut als moglich verſchanzt,
worauf die 18 Manner auf die berelts herangeruckten
Bauern drei Tage und drei Nächte ununterbrochen feuer-
ten, bis dieſe abziehen mußten. Geſtern wurden vor
der Hauptwache an der Stelle der frühern Kanonen zwei
große Haubitzen aufgeſtellt. Die übrigen militairiſchen Maß-
regeln ſind noch immer dieſelben, und man weiß nicht,
wann endlich dieſer Zuſtand ein Ende nehmen werde.
Der Senatspraſident Schindler iſt noch immer nicht zu
ruckgekehrt, was nicht zufällig ſondern von politiſcher Be
deutung zu ſein ſcheint.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. März. Geſtern Abend wurde durch

Lord Clarendon die Oregonfrage im Oberhaus ange-
regt. Clarendon motivirte ſeinen Antrag auf Vorlegung
der die. Differenz mit Amerikg betreffenden diplomatiſchen

Correſpondenz, die von Lord Aberdeen theilweiſe zuge
ſtanden wurde. Die beiden Reden Clarendon's und Aber-
deen's geben keine neuen Aufſchlüſſe uüber den Stand
der Unterhandlungen mit der Regierung zu Washington;
in beiden druckt ſich der lebhafte Wunſch und der feſte
Entſchluß aus, den Frieden mit den Vereinigten Staaten
zu erhalten, inſofern es auf Bedingungen geſchehen moöge,
die mit der Ehre Großbritanniens vereinbar ſeien. Lord
Aberdeen äußerte ausdrucklich, wenn man aus der dem
Congreß zu Washington zur Kenntniß gelangten amtlichen
Correſpondenz unguünſtige Schluſſe (fur die Friedenspolitik)
gezogen habe, ſo könne dies nur irrthumlich geſchehen ſein
er, fur ſeine Perſon, ſei noch immer uberzeugt, man wer-
de zu einer friedlichen Schlichtung der ſchwebenden Frage
gelangen koönnen. Der Jnhalt der beiden Reden laßt ſich
in die Worte faſſen: Wir wollen und wuünſchen den Frie-
den, ſind aber, wenn man in Amerika Unbilliges fordert,
was den Ehrenpunkt ſtreift, auch zum Krieg bereit und
vollkommen darauf gefaßt.

Ein Gerucht des Morning Advertiſer, daß die
britiſche Regierung auf möglichſt ſchnelle Weiſe 3000 Mann
nach Oſtindien zu ſchicken wünſche und dazu den Weg uber
Suez wählen werde, findet hier vielen Glauben. Der
Paſcha von Aegypten habe bereits unter der Bedingung
darein gewilligt, daß nur die Hälfte davon mit Waffen
verſehen ſein durfe. Herrn Waghorn ſoll die Anordnung

der Expedition durch Aegypten übertragen werden. Der
Morning Advertiſer ſelbſt bezweifelte die Sache, weil
dieſelbe mit unglaublicher Schnelligkeit hätte zu Stande ge
kommen ſein müſſen, wenn ſie wirklich ſchon ſo weit wäre.
Jetzt meldet der Courrier frangais ebenfalls, daß ein
außerordentlicher engliſcher Courier von Alexandrien durch
Frankreich paſſirt ſei, welcher dem britiſchen Kabinet die
Einwilligung des Paſcha's zur Befoörderung britiſcher Trup-
pen durch Aegypten nach Oſtindien uüberbringe.

Vermiſchtes.
Karlsruhe, d. 29. März. Se. Königl. Hoh.

der Großherzog haben nach einer höchſten Staatsminiſte
rial- Entſchließung vom 27. Febr. 1846 dem Miniſterium
des Jnnern einen Kredit bis zu dreißigtauſend Gulden er-
öffnet, um ſowol im Jnlande, als im Auslande, geſunde
Pflanzkartoffeln zu kaufen um ſolche um ermäßigten Preis
an diejenigen Gemeinden abzugeben welche großen Man-
gel daran leiden. Das Großherzogliche Miniſterium des
Innern hat die Eentralſtelle des landwirthſchaftlichen Ver-
eins mit dem Vollzuge dieſer großherzoglichen Entſchließung
beauftragt.

Aus Groningen ſchreibt man vom 16. März: Am
14ten d. wurde in der Nähe von Delfzijl ein Wallfiſch
(Balaena Mysticetus) von einer ungeheuren Große an das
Land geſpulkt. Der Kopf dieſes Ungeheuers nimmt mehr
als ein Drittel des Körpers ein die Haut iſt großtentheils
ſchwarz und mit weiß untermiſcht, gleichſam marmorirt,
an einigen Stellen ſehr duünn und mit Korallen und Mu-
ſcheln bedeckt. Seine Länge iſt ungefähr 53 Fuß. Dieſes
Thier ſcheint den Wallfiſchfängern von Grönland und Spitz
bergen entgangen zu ſein, was man nicht ohne Grund
aus den Wunden auf dem Rucken, die ſichtlich durch Har-
punen verurſacht ſind, ſchließt. Einige Liebhaber haben
das Thier bereits angekauft, um es binnen Kurzem dem
Museum Academicum zu Groningen zu ſchenken.
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Nachruf an den Herrn Pfarrer König aus Anderbeck.
Aus Deiner Freunde Kreis biſt Du geſchieden, Dein „Vorwärts!“ drang durch Deutſchlands ferne Gauen,

Es bot der Todes-Engel ſeinen Kuß; Du brachſt durch Nebel eine freie Bahn,
Du ruheſt nun in Eintracht und in Frieden, Du brachteſt theure Opfer, doch Vertrauen
Errangſt des ew'gen Lebens Hochgenuß. Zur tiefen Wahrheit ſtählte Dich, nicht Wahn!

Du edler Kämpfer trateſt in die Schranken Wie Viele trauern, ach, wie Viele klagen,
Für Glaubens und Gewiſſensfreiheit ein, Die Deinen Geiſt, den ſchaffenden, erkannt,
Du kämpfteſt muthig an und ohne Wanken Jn ihren Herzen werden ſie Dich tragen,
Mit ſcharfen Waffen gegen Trug und Schein. Nicht löſt der Tod der Geiſter ew'ges Band!

Dein ernſtes Wollen wie das ganze Streben Dein Name bleibt, wie auch die Würfel fallen,
Dem herrlich hohen Ziele zugewandt Für die Geſchichte ſtets im Klange rein,
So ſtandeſt Du in dem bewegten Leben, Und „Vorwärts!“ wird's in tauſend Echos hallen,
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Mit Recht als würdig Vorbild anerkannt. „Ohn' Kampf kein Sieg“, ſoll unſ're Looſung ſein
A. von Brietzen.

eBekanntmachungen. Wein--Auction
Freiwillige Subhaſtation. Ich beDie den Erben des zu Paſſendorf ver Ich beabſichtige mein Lager ausländiſcher Weine zu verkleinern, weshalb ich un

ſtorbenen Anſpänners Friedrich Wil- tenverzeichnete
helm Veſter zugehörige, in Paſſen circa 6000 Flaſchen
dorf, Stunden von Halle, gelegene am 26., 27. vund Nr. 2 des Hypothekenbuchs eingetra- 26. n r e von 9 Uhr,

l es Sedan s ter r im Saale des Schönermarkſchen Hauſes, gr. Mariengaſſe,
c 7 ſen, nach der Separation in 212 Morgen öffentlich meiſtbietend verſteigern laſſen werde.

Feld und 20 Morgen Wieſen beſtehend, Die Weine ſind zuverläſſig benannt, gut gepfkegt und werben enund Gemeindetheile, abgeſchätzt nach dem kauft. gut gepfleg erben nach Proben ver
Reinertrage auf 23,638 Thlr. 8 Sgr. 4Pf., t eE. Weise eine Rothe Weine:den 8. April d. J. Vormittags a) Frankenwein.t 11 Uhr s 180 Flaſchen Randesackerer 1835r. 100 23 Nother Rheinwein.

b) Pfalz- und Rheinwei Flaſchen Schloß Kautzenberger.
an Gerichtsſtelle zu Paſſendorf fubhaſtirt 5 tweine.werden. 350 Flaſchen Wachenheimer 1842r. b) Vordeaux-Weine.

Ein Theil der Kaufgelder, ungefähr die 600 Deidesheimer 1842r. 240 Flaſchen St. Estephe.
r Hälfte, kann zunächſt auf der Beſitzung 400 Forſter 1842r. 500 Pouihac.

ſtehen bleiben. 170 Sppenheimer 1841r. 900 St. Julien.e Die Taxe mit Jnventarien- Verzeichniß 100 g Nierſteiner Kranzberg 184 r. 400 Margeaux.
z und die Kaufsbedingungen ſind bei dem Steinberger 1842r. 40 ditto.Subhaſtations-Patente an Gerichtsſtelle in 350 Hochheimer 1842r. 225 e Chat. Margeaux.

Paſſendorf, in dem Veſt er'ſchen Gute da 25 Rauenthaler 1834r. 170 Latite.
ſelbſt und in der Regiſtratur des Gerichts 60 Hochheimer Domdechaney 34r 40 Chat. Laſite Bordeauxer

einzuſehen. (Ausleſe). Füllung).ß Zörbig, den 18. Februar 1846. en er Sehr 30 unt. altes
s Patrimonial- Gericht Paſſendorf. aubenheimer I. Stige Dep Be Dietze. Pag f 12 Marcobrunner 1811r. cC) Suße oder DeſſertWeine.

h r. 30 Flaſchen Muscat Vrontignan.s Fang Weisse franz. Weine: 100 Nlalaga.r Oreißig gebrauchte Bettſtellen von Holz 170 Flaſchen Franzwein. i Zladeira.

s 50 Haut Barsac. 60 Dry Madeira.t Ken am Sonnabend den 28. d. V. 250 Haut Sauternes 100 Port à Port
Nachmittags drei Uhr in der hieſigens chirurgiſchen Klinik an die Meiſtbietenden Naumburg a./S., den 22. März 1846.

gegen ſogleich erfolgende baare Zahlung W c gd öffentlich verkauft werden. Carl Köhlmantt.
Halle, den 23. März 1846. T 77n Meyer, Univerſitäts-Secretair. e2n Weiße und rothe Landweine zu 5, 7/2 Gewaſchene Strohhüte, welche gewiß allen nur möglichen Anforderungen entſpre-

und 10 Sgr. das Quart, im Ganzen bil chen, liegen zur gefälligen Anſicht in der Strohhut- Fabrik von Henriette
nger, bei Carl Frd. Freudel, Cohn am Markt im Hauſe des Kaufmanns Herrn Stade.



Bekanntmachung.
Montag den 30. d. M. Vormittags 9

yr ſoll der Holzbeſtand, beſtehend in Pap-
peln, Rüſtern, Ellern, Eichen 2c., von dem
an die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft
übergegangenen Theile der ſogenannten Krake
in der Flur Burg von circa 11 Morgen
Fläche gegen ſofortige Erlegung des Kauf-
preiſes gleich im Termine öffentlich ver
ſteigert werden, wozu ſich die Intereſſenten
an Ort und Stelle einfinden wollen.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Weißenfels, den 24. März 1846.
Der Abtheilungs- Ingenieur

Grillo.
Holländiſchen Käſe empfing wieder und

empfiehlt im Ganzen und einzeln
Friedr. Wilh. Dalchow.

Beſtes amerikaniſches und deutſches
Weizen und Roggenmehl empfiehlt billigſt

Ernſt Sonnemann,
Kaufmann in Ammendorf.

nen

Ein Rappe, 7 Jahr alt, ohne Abzei-
chen, ein und zweiſpännig zu fahren, ſteht
zum Verkauf bei

Traue in Holleben.

Ein zweiſpänniger Leiterwagen mit ei-
ſernen Achſen nebſt einem vierthalbjährigen
Fohlen -Hengſt ſteht zu verkaufen in der
Rittergaſſe Nr. 680 bei Funck jun.

Wegen Mangel an Raum iſt
ein im beſten Zuſtande befindlicher
großer neunfitziger Perſonenwa-
gen, eine ganz verdeckte vier-
ſitzige und eine unverdeckte zwei-
ſitzige Chaiſe, welche ſich auch im
beſten Stande befinden, zu ver-
kaufen. Auch ſtehen ein Paar
egaie ſchwarzbraune Wallachen
mit Stern, 7 bis 8 Jahr alt, wel-
che vorher auch erſt auf Probe ge
geben werden können, zu verkau-
fen im

So eben erſchien und iſt durch alle
Buchhandlungen zu erhalten:

Alberti (J. G.), Der Stand
ver Aerzte in Preußen. Ein hi-
ſtoriſch-kritiſcher Verſuch, mit Beziehung
auf die bevorſtehende Reform des preußi-
ſchen Medicinalweſens. Gr. 12. Geh.
24 Ngr.

Leipzig, im Februar 1846.
F. A. Brockhaus.

J

führen,

ein vortheilhaftes Unterkommen.

Gaſthof zum ſchwarzen

4

Daß ich meine Fabrikation gutgeformter
Lehmſteine jetzt ſo eingerichtet habe, daß
dergleichen fortwährend zu möglichſt billigem
Preiſe in meinem Hauſe Nr. 1179, Neu-
markt-Fleiſchergaſſe in Halle, ingleichen
auch Torfſteine von bekanntlich guter Kohle,
ebenfalls zum billigſten Preiſe, zum Ver-
kauf ſtehen, zeige ich ergebenſt an, und
bitte um recht viele Abnahme.

Eduard Taatz.

Schnittwaaren- Verkauf.

terialgeſchäft werde ich von jetzt an auch
Ginghams, Bettzeuge, Bett und
Federbarchent, Hoſen- und We-
ſtenzeuge, Kleiderſtoffe und alle in
dieſes Fach einſchlagende Artikel zu den bil-
ligſten Preiſen und in den neueſten Moden

und empfehle ich dieſes neue
Waarengeſchäft einem geehrten Pu-
blikum unter Verſicherung der ſftrengſten
Realität.

Oſtrau, den 18. März 1846.
F. W. Schulze.

Ein junger Mann von rechtlichen El-
tern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehen, findet zum 1. April d. J. als
Lehrling in einem hieſigen Materialgeſchäft

Frankirte
Meldungen mit Nr. 4. bezeichnet befördert
die Expedition des Couriers.

HausVerkauf.
Zwei in der Mitte von Friedeburg a. S.

belegene maſſive Häuſer, worin im erſtern
ſchon 20 Jahre ein Material- Geſchäft be-
trieben wird, das zweite an der beſten Lage
des Dorfes, welches ſich zum Betriebe ei-
ner Seilerei oder Fleiſcherei ſehr feignet,
ſtehen aus freier Hand zu verkaufen.

Friedeburg a./S., d. 23. März 1846.
A. Wiebach, Zimmermeiſter.

Extrafeine Reit- und Fahr-Peitſchen
erhielt und empfiehlt aufs billigſte

die Sattel- und Reitzeug-Fabrik von
Fr. Lange, Klausſtraße Nr. 898.

Nächſten Sonntag den 29. März ladet
zum Tanzvergnügen, wobei die Herren
Trompeter ihre Aufwartung machen wer-
den, ergebenſt ein der Gaſtwirth Schmidt
in Reideburg.

H Es äEinen Lehrling ſucht der Sattler
S Meiſter Guſtav Blauel jun. in
J Cönnern. S
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Neben meinem bisher betriebenen Ma

So eben erſchien und iſt in allen Buch
handlungen vorrathig:
Der Kritiker und der Fanatiker,

in der Perſon des Herrn Hein-
rich W. J. Thierſch. Zur Cha
rakteriſtik der neueſten Theologie.
Von Dr. F. C. Baur, ordentlichem
Profeſſor der evangeliſchen Theologie an
der Univerſitaät Tubingen, Ritter des
Ordens der Wuürttemb. Krone. gr. 8.
71 Bogen 1846. geh. 48 kr. rh.
oder 15 Nar.

Der Herr Verfaſſer dieſer Brochure
zeigt in einem klar vor Augen liegenden
Beiſpiele (der in einem ſehr herausfordern
den Tone gegen die Tuäbinger Kritiker ge-
richteten Schrift des Herrn Prof. Thier ſch
in Marburg: „„Verſuch zur Herſtellung des
hiſtoriſchen Standpuncts fur die Kritik der

Erlangen
1845), in welchem directen Widerſpruche
neuteſtamentlichen Schriften,

die pietiſtiſche Richtung in ihrer fanatiſchen
Spitze mit aller acht wiſſenſchaftlichen Bil-
dung ſteht, und welche Folgen fur Staat
und Kirche von ihr zu erwarten ſind. Wir
hoffen, Freunde und Feinde werden die in
lebendiger Rede ſich fortbewegende, ein treues
und klares Bild des gegenwartigen Zuſtandes
der Theologie und der Kirche gebende Streit-
ſchrift nicht ohne Intereſſe leſen.

Stuttgart, Mitte Februar 1846.
Ad. BVecher's Verlag.

So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen:
Kirchengeſchichte Deutſchlands

von
Dr. Fr. W. Rettberg.

I. Bd. die Römerzeit und die Geſchichte
der auſtraſiſch-fränkiſchen Kirche bis
zum Tode Karls d. Großen enthaltend.
3 Rthlr.

Vorſtehendes Werk, deſſen Fortſetzung in
kurzeſter Zeit erfolgen wird, fullt eine nam-
hafte Lücke unſerer Nationalliteratur aus.
Wahrend die Geſchichte ſo vieler anderer
Zweige des deutſchen Volkslebens, des Rechts,
der Verfaſſung, der Poeſie, des germaniſch-
heidniſchen Götterglaubens ſchon ihre Dar-
ſtellung gefunden hat, war das kirchliche
Leben oder das Verhaltniß des deutſchen
Volkes zum Chriſtenthum bisher noch nie
einer Bearbeitung unterzogen. Bei dem
lebhaften Jntereſſe der Gegenwart fur kirch-
liche Fragen wird eine parteiloſe, durchaus
den letzten Quellen entnommene Geſchichte
der Kirche Deutſchlands aus der Feder

eines ruhmlichſt bekannten Gelehrten keiner
weitern Empfehlung bedurfen.

Vandenhoveck Ruprecht.
Dank für beſcheidene Anfrage es iſt

uns ſehr gut bekommen.
Jſt es auch dem Herrn R. gut be

kommen?
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s ouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag den 27. März 1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. März. Se. Königl. Hoheit der

Großherzog von Mecklenburg- Schwerin iſt nach
Schwerin zuruckgereiſt.

Verlin, d. 25. März. Se. Excellenz der Ober
Burggraf des Königreichs Preußen von Brunneck, iſt
nach Trebnitz, und der Bice-OberJagermeiſter, Graf von
der Aſſeburg-Falkenſtein, nach Meisdorf von hier
abgereiſt.Merſeburg. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
in Friedeburg mit Rumpin und Zickeritz, Diöces Gerb-
ſtedt, iſt dem bisherigen Pfarrer in Creisfeld mit Wim-
melburg, Friedrich Wilhelm Neßler, verliehen worden.

Der ne Chriſtian Jacob Dietrich Schulze in
Weſterhüſen, Ephorie Groß-Ottersleben, iſt am 3. März

d. J. geſtorben. WDie erledigte evangeliſche Ober-Pfarrſtelle in Oſter-
wiek, Didöces Veltheim, iſt dem bisherigen Diaconus an
der Kaufmanns- Kirche zu Erfurt, Licentiaten Herrmann
Wetken, verliehen worden.Die Pfarrſtelle zu Stoöckey, Ephorie Salza, iſt durch
den am 6. d. M. erfolgten Tod des Pfarrers Friedrich
Ludwig Carl Eduard Wahrenberg erledigt worden.

Breslau, d. 23. März. (Schleſ. Ztg.) Das Amts
blatt der Regierung in Oppeln enthält in einer Bekannt-
machung Folgendes: „„Jn mehreren bei uns zur Sprache
ebrachten Zweifeln und Bedenken, ob bei dem, jetzt im

Freiſtgate Krakau unterdrückten, Aufſtande die fur die Zeit
der dortigen Unruhen ausnahmsweiſe ergangenen Verord-
nungen, namentlich in paßpolizeilicher Hinſicht, als excep
tionelle Maßregeln wieder aufzuheben, oder noch langer
aufrecht zu erhalten ſeien machen wir bekannt, daß es
bei den bisher hierüber erlaſſenen Anordnungen einſtweilen
und bis zu anderweiter Entſcheidung des Oberpraſidenten
ſein Bewenden behalten muß. Der Senator Mecis-
zewski in Krakau erklärt in einer Zuſchrift aus Krakau
vom 19. in der Breslauer Zeitung die in der Schleſiſchen
Zeitung über ihn enthaltenen Angaben fur ungegrundet,
namentlich ſagt er, daß Tiſſowski nicht ſeine Dictatur nie-
dergelegt, weil man ihn mit den Waffen in der Hand da
u gezwungen, ſondern daß er gutwillig der Gewalt ent

ſagte als er überzeugt war, daß ſein Unternehmen nicht

weiter zu führen ſei.
Thorn, d. 17. März. Wiewohl die Gefaängniſſe in

der dazu beſtimmten Jakobs-Kaſerne noch nicht vollſtändig
eingerichtet worden, ſind doch bereits einige Gefangene, bis
jetzt fünf an der Zahl, unter denen einer ein wohlbeguter-
ter Landbeſitzer aus hieſiger Gegend, hier eingetroffen und
vorläufig theils im Rathhauſe, theils in der hier befind-
lichen Artillerie-Kaſerne untergebracht. Die militairiſchen
Borſichtsmaßregeln ſind nun im Allgemeinen wieder gerin-
ger geworden treten jedoch noch von Zeit zu Zeit je nach

dem Charakter der von auswärts einlaufenden Nachrichken
in ihrem früheren Umfange ein.

Sonnenburg, d. 23. März. Der hieſige Superin-
tendent Schmutter, über deſſen gegenwärtige Unterſu
chung wir vor einigen Tagen berichteten, hat an 78 Mit-
glieder des VolksſchullehrerStandes in der Umgegend von
Leipzig und Halle, die ihm wegen ſeiner Bemuhungen zu
Gunſten ihrer Verhältniſſe dieſer Tage eine Adreſſe zuge
ſandt hatten ein Schreiben gerichtet, aus welchem Folgen-
des ein Auszug: „Jhre freundlichen Worte waren mir um
ſo willkommner, als ſie mich gerade in einer Lage finden,
die Biele eine ſchlimme nennen wurden. Auf Veranlaſſung
eines Hengſtenberg anhäangenden Kandidaten bin ich der
Jrrgläubigkeit beſchuldigt. Zu meiner Freude hat indeß
mein Reviſor, wiewohl er, was er offen bekennt, zwi-
ſchen Hengſtenberg und der Partei vom 15. Auguſt ſteht,
bereits erklaärt, ich ſei ein zu wohlthätig wirkſamer Mann,
als daß ich nicht den wahren Glauben haben ſollte, nur
daß er mir beiwohne, mir ſelber unbewußt. Sein Sie
daher, ſobald dieſe Zeilen zu Jhnen kommen, meinetwe
gen ohne alle Sorgen. Vor allem rechne ich darauf, eines
Theils des einzigen Kummers, der mich nagt, ledig zu
werden, daß nämlich Chriſtus und ſein Evange-
lium noch immernicht zur vollen Geltung kommt.
Das ſteht zu hoffen, je mehr die Zahl Derer anwachſt,
die nichts erſehnen, als groß und immer großer zu wer-
den in der ſchwerſten ſeltenſten und uns daher am mei-
ſten ehrenden Kunſt ich meine die des Paulus, Philipp
4, 12 und 13. Helfen Sie nur eifrigſt, die erkannte Wahr-
heit in immer weitere Kreiſe einführen, ſie feſthaltend wie
mit tauſend Armen. Dies iſt zugleich der beſte Dank fur
meine Bemühungen zu Gunſten Jhrer Lage folls ſie eines
ſolchen werth ſind. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Vermiſchtes.
Nachrichten aus Kleinaſien zufolge dauert das

räthſelhafte Phänomen des Mannaregens in Eskiſche-
hir, Sidi-Gaſi und Siwrihiſſar noch immer fort. Es war
bis jetzt nicht möglich, über die nähern Umſtande dieſer
Erſcheinung genugende und uübereinftimmende Berichte zu
erhalten, was ſich durch die Unwiſſenheit der dortigen Be-
völkerung nur zu leicht erklärt. Als ausgemachte Sache
ergiebt ſich daraus einzig und allein, daß die Subſtanz am
Morgen auf dem Boden liegend gefunden wird. Dabei
bemerken Einige, daß man ſie blos auf den ſteinigen Thei-
len des Terrains antreffe. Ob ſie wirklich zollhoch den
Boden bedecke oder im Gegentheile vielleicht gar auf ir
gend eine loſe Art am Boden hafte, darüber läßt ſich noch
nichts Gewiſſes ſagen. Die Einwohner der genannten Orte
glauben, ſie falle mit dem Nachtthau aus der Luft herab,
was mit den bibliſchen Angaben uber das Manna in der
Wuſte in auffallendem Einklange wäre. Das Brot, wel
ches daraus bereitet wird, iſt, wie man ſagt, nur in ganz
friſchem Zuſtande genießbar und dverträgt durchaus nicht
eine längere Aufbewahrung.
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Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Befördert wurden bis incl. 7. März 88,152 Perſonen.
Vom S. bis 14. März 110,025mit Einſchluß von 1191 Perſonen aus

dem Verkehre auf den Anhaltepunkten.
in Summa 98,177 Perſonen.

Theater in Halle.
Von L. Schleier.

(Geſchrieben am 24. März.)
Da bezüglich der vom Juli d. J. an vacant gewordenen Di-

rection des Stadttheaters zu Köln kürzlich in öffentlichen Blat
tern Berichte erſchienen ſind, welche es zweifelhaft ließen, ob die
ſelbe auch wirklich auf Herrn Beurer übergehen wurde, welcher be
kanntlich ſchon vor langerer Seit mit dem Comité ſich darüber geei
nigt hat, ſo ſei hierdurch die Mittheilung gemacht, daß dieſer Tage
Hrn. Beurer auch die Conceſſion der Oberregierung für
jene Direction zugegangen iſt. Wie lange nunmehr Hr. B.
hier in Halle die Vorſtellungen fortſetzen dürfte, läßt zwar zur Zeit
ſich noch nicht mit Genauigtett beſtimmen doch beabſichtigt Derſelbe
vorläufig noch immer, ihnen wo mößlich eine gleiche Dauer mit ſei
nem hieſigen Contracte zu geben. Herr B. wird dabei durch Gaſtſpie-
ler von Bedeutung, wie durch intereſſante Novitäten, namentlich im
Bereiche des recilirenden Dräma's, auf anregende Abwechslung in
den Darſtellungen beſtens bedacht ſein und hat dazu bereits mehrfach
die nöthigen Einleitungen getroffen.

Einer Benachrichtigzung der Direction zufolge wird am Mon-
t ag, d. 30. März, das vielbejprochene Luſtſpiel Heinrich Laube's:

Gottſched und Gellert,
in Scene gehen. Bekanntlich war daſſelbe in den preußiſchen Staa
ten bisher verboten, iſt aber kürzlich freigegeben worden, da der
Verf. ſich dazu verſtanden hat, die darin vorkommende Perſon des
Prinzen in diejenige des Generals Seidlitz zu verwandein. Die Vor
jtellung dürfte jedenfalls mehrfaches Intereſſe haben.

Gaſtſpiel des Herrn und der Frau Schütz, herzogl. braun
ſchweigiſchen Hoſſchauſpiekern; Egmont, Göthe's Fauſt. Debuit
des Herrn Burde als Walentin. Ruckblicke. Der Komiker Gä
demann. Raupach's Vor hundert Jahren Herr Bethmann:
Fürſt von Deſſau. Alles durch die Frauen, Luſtſpiel.

Mit ſo großen Schwierigkeiten auch die Vorführung klaſſiſcher
Dramen auf kleineren Bühnen verknüpft iſt, ſo läßt dennoch ſich nicht
leugnen daß Erſtere vielfach ſehr uverſchätzt werden. Zwar kann es
nie raäthlich ſein, zu ſolchen Werken zu greifen, welche ein ungewöhn-
lich großes Jerſonal erfordern, das bei Weilem die Kräfte der Ge-
ſellſchaft überſteigt; läßt man aber Aufgaben dieſer Art bei Seite, ſo
ſt ſchon eine ziemlich wohl beſetzte Cruppe mittleren Ranges gar
woyl im Stande, ſolche Vorſtellungen von klaſſiſchen Stücken zu ge-
ven, daß dieſelben auch ein gebildetes Publikum anſprechen, enn
gleich die Werhaltniſſe dabei manche Mängel immerhin unvermeidlich
machen mögen. Es kommt zur Erreichung jenes Zweckes hauptſäch
lich nur auf eine richtige und energiſche Anleitung der Varſteller, ſo
wie auf Luſt und Liebe der Letztern ſelbſt an, und namentlich muß
ihnen auch mehr Zeit gelaſſen werden ſich einzuüben, als leider! ſonſt
gewöhnlich fur zeitgemaß bei uns gehalten wird. Von den vorſtehen-
den Bedingungen waren bei dem Gaſtſpiele des Schütz'ſchen Ehe
paares nur die beiden Erſteren vorhanden, die Letztere aber keines
wegs; dennoch läßt ſich mit aller Wahrheitsliebe behaupten daß wir
dadurch zwei Götheſche Tragödien auf eine Weiſe die Bretter beſchrei
ten ſahen, welche der Direction wie den Mitgliedern zu aller Ehre

gereichte. Dank gevührt jedoch auch Hrn. Schütz, welcher, wie wir
hören, die Mühe ſich nicht hatte verdrießen laſſen, bei dieſer Gele-
genheit der Regie ſich mit anzunehmen

Die Gaſtdarſteller ſelbſt anbetreffend, ſo waren leider die Rol
len, in welchen dieſelben ſich uns zeigten, nicht geeignet, ein ge
naueres Urtheil uüber deren künſtleriſche Bedeutſamkeit zu fällen.
Beide ſpielten hier nämlich in Fächern, in welchen ſie allem Ver
nehmen nach zu Hauſe wenn uüberhaupt, ſur ausnahmsweiſe wir-
ken, und ſo ließ ſich nur im Allgemeinen auf dasjenige ſchließen, was
ſie in ihrem eigentlichen Elemente ſein dürften. Herr Schütz, vor
mals ein renommirter erſter Liebhaber und Held, hat ſchon ſeit Jah-
ren den Vaätern und älteren Charakterpartien ſich zugewendet; Frau
Schütz dagegen gehört zu den vorzüglicheren Darſtellerinnenzim mun-
teren Fache.

6

Herr Schätz trat zuerſt als Eg mont auf, und bewies ſich
in dieſem Charakter nicht allein als einen wackeren und ſehr routinir-
ten, ſondern auch als einen von Hauſe aus mit ſchönen Mitteln aus

geſtatteten Schauſpieler. Hr. Sch. verwendete die Letzteren auf das
Vortheilhafteſte und mit großer Sicherheit, es gelang ihm jedoch nicht,
damit auch jenen Duft der Jugendlichkeit und Friſche über ſeine Dar
ſtellung zu werfen, welcher bei einem Egmont am Wenigſten fehlen
darf. Die Action des Hrn. Sch. war fernrr graziös und namentlich
ſehr lebendig dieſes Letztere aber nicht gerade immer der Situgtion
angemeſſen. Es ſcheint dieſes überhaupt ein Fehler, auch im Vor
trage, des Hrn. Sch. zu ſein die ruhigen Momente wollen ihm we
niger zuſagen und er ſucht ſo ſchnell wie möglich daruber fortzukom
men, um wieder raſch weiter reden und ſpielen Zu können. Beſou-
ders in den Kerkerſcenen war dies bemerkbar, die ſolchergeſtalt zu we
nig feineres Colorit erhielten. Anderes ging dagegen ſehr anfprechend,
z. B. das Geſpräch mit Alba und die Scene mit Klarchen. Beilaäu-
t Hr. Sch. bei ſeinen Darſtellungen auf die Hülfe des

oufleurs.Frau Schütz war als Klärchen eine gar liebliche Erſchei
nung und legte in Rede und Haltung Alles hinein, was auf dem Wege
des Nachdenkens einer anderweitig gut ausgeſtatteten, durchgebildeten
Schauſpielerin zu erreichen möglich iſt. Sah man ab von dem Mann
gel des höheren ſchwarmeriſchen Aufſchwunges, welcher Alles unwilk-
kurlich mit fortreißt und in Klärchen von Anfang bis Ende zu ver
ſennlichen iſt ſo war die Reproduction dieſer Rolle durch Frau Sch.
ſehr gelungen zu nennen, jedenfalls zeigte dieſelbe indeß darin ihre
hohe Tüchtigkeit.

(Fortſetzung folgt.

Weizen 52 8387

Getreidepreiſe. m
(Rach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.)
Magdeburg den 25. März. (Nach Wispeln.).

Gerſte 31 33
Roggen 45 47 Hafer 2

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll,
am 26. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſeritand der Elbe bei Magdeburg
am 25 März Nr. 4 und 1 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommnene Fremde vom 25 dis 26 März.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Alberti a. Nürnberg, Rema
rius a. Magdeburg Hoffmann a. Meiningen Malliſant a. Bertin.
Hr. Rathéherr Hollmann a. Jever.

Stadt Zürich Die Hrru.- Kaufl, Günther a. Hannover, Seidel a.
Leipzig Schnitzing a. Neuwerk Leſſer a. Brotterode, Melchior a.
Magdeburg Winkelhoff a. Bielefeld Hugo a. Kaſſel, Mailänder
a. Bamberg Schröter a. Hamburg. Pr. Partik. Maaß a. Ber
lin. Hr. Aſſeſſor Vreslow a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Dör
ring a. Dresden Siebers a. Mainz Meyer a. Göttingen.

Engliſcher Hof Hr. Gutébeſ. Zeidler a. Braunſchweig. Hr. Ty
pograph Groddeck a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Greyner a. Lübeck,
Schoar a. Hanau, Bärwald a. Gotha

Goldneu Ring: Hr. Secretair Jurant a. Magdeburg. Die Hrn.
Kaufl. Lütremann a. Leipzig Saldorn a. Brieg Hr. Amtm. Ein
chen a. Oſterode. Hr. Fabrik Bolmecher u. Hr. Cand. Klinge-
mann a. Berlin. Hr. Werkführer Scheiding a. Franffurtk.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Altmann a. Liebenau. Hr. Renkter
Goßlar a. Leipzig. Hr. Obverlehrer Lanzner a. Stolberg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Sachſe a. Berlin. Hr. Gefchäftém.
Reredorf a. Deſſau. Hr. Schneidermſtr. Hartmann a. Oſterode.

Stadt Hamburg: Hr. Fakrik. Thomas a. Jſerlohn. Hr. Lieut.
Jnhof a. Berlin. Hr. Kaufm. Chaca a. Riga. Hr. Dr. med.

Meyer a. Frankfurt. aGoldunen Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Schwarz a. Reichenbach Zell
ſchütz a. Freiberg. Hr. Stud. Schulze ä. Paulinzelle.

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Helldorf 4.- Gleing. Hr. Apotheker
Haling a. Herzberg.. Hr. Bürgermſtr. Voigt a. Seyda. Hr. Pa
ſtor Schmidt a. Ammereleben. Hr. Kaufm. Lehmann a. Weimar.
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Dar dorf im landräthlichen Kreiſe Querfurth. Fluthbrücken hieſiger Abtheilung bei Salz- von Eliſabeth von Stägemann.
fehlen Sie reren S i e u. vurg, Klein-Heeringen, Stenndorf, Kebſt Lebensnachrichten über die
entlich Reinicke, geb. Boehme in Cämeris Sagleck, Lengefeld, Cöſen, Naum- Verfaſſerin und einem Anhange
agios gehörige Wieſe in Lützkendorfer Flur Nr. v umd Eulau ſind von Briefenn wer 559 des Flurläufers, abgeſchätt auf 60 35,000 Kubikfuß ſauber bearbeitete Werk. 2 Bande mit Portrait und Facſim. B.
ukom Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſcheine ſteine 34 Bog. fein Velinpap. broch.
Beſou- beim hieſigen Gericht einzuſehenden Taxe, erforderlich deren Anlieferung auf dem Wege 21, Thlr.
n v ſoll unter den im Termine bekannt gemacht der Sſfentichen Submiſſion verdungen wer Dieſes Buch kann mit wenigen Worten
enau- werdenden Bedingungen auf 10 Uhr den ſoll. charakteriſirt werden es iſt das klare Bild
fe des den 12. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr Die Special Zeichnungen und Entrepriſevollendeter Weiblichkeit, in welcher Ge
ſchei an Gerichtsſtelle zu Bedra ſubhaſtirt wer Bedingungen können täglich in dem Büreau müth, Verſtand und a
h den. Unterzei neten eingeſehen werden. ntwickelt ſind ſo daß das Wa re,e Alle unbekannten Renkprndenten e e eder einzelner Theile e W S ne in gleichem Maaße
Man ven hierzu öffentlich vorgeladen. der Entrepriſe oder der Geſammt-Maſſe ſind s Lebensbedingungen ſich geltend machen.
inwilk, gehörig bezeichnet, verſiegelt und portofrei Es iſt ein Frauenſvpiegel edelſter Art.

M Gräſerei-Verpachtungen. bis zum hn ihre Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpach 8. April d. J. Vormittag 11 Uhr In der Nulandt'ſchen Buchhandlung
tung der Waldgräſereien für das Jahr 1846 hendaſelbſt abzugeben. in Merſeburg erſchien ſo eben und iſt
auf den einzelnen Reviertheilen der Königl. Die Submittenten bleiben noch 3 Wochen len Buchhandlungen zu haben

T Oberförſterei Schkeuditz habe ich folgende nach dem 8. April an ihre Gebote gebunden. in. aue u
Termine und zwar: Naumburg, d. 25. März 1846. Paläozoologie

e r Der Abtheiungs Ingenieur Entwurf einer ſyſtematiſchen Darſtellung der Fauna der Vorwelt

J a) für e r r Unterforſt vonermittog Auction. ied Giebel.b) für den Maßlauer Unterforſt In dem e h eieſchen Gute zu D. Chriſtoph Gottfried G
Vormittags 9/a Uhr Queis bei Landsberg ſollen 23 Bogen gr. 8. geh. 1 Thlr.

u, für den Raßnitzer Begang am 31. Marz 1846, Vormittags 11 Uhr, Der Verfaſſer entwickelt im erſten
l. Vormittags 11 Uhr verſchiedene Sachen beſonders ein vollſtändi- Theile die allgemeinen Principien der na

auf dem Rathskeller zu Schkeudis; r uter Leiterwagen, ein neuer Renn und jrlichen Syſtematik für die untergegangene
9) künftigen Osnnerstag- ein Frachiſchlitten, nebſt Leitern, ein Pflug, Thierwelt und fuührt im zweiten das Syſtem

den 2. April e. 2 Eggen, 10 Stück Ketten eine Holzhebe, ſpeciell durch. Alle einzelnen Abtheilungen
a) für die Waldwärterei Trotha eine Waſchrolle, 1 Kuh, 2 Ziegen 2 Gänſe, deſſelben werden nach rein paläozoologiſchen

i 4 Enten, 19 Hühner, eine Partbie geräu gNerkmalen ſcharf charakteriſtret und ſämm
Rema r Ga ſthofe rke Trotha cherte Fleiſchwaaren, eine ſilberne Taſchenuhr liche Gattungen mit ihren Arten und dem
er fur die Walowarterer Böllberg und vecſchiedene kleinere Gegenſtände, meiſt eognoſtiſchen Vorkommen unter ſteter An
edel a. Nachmittags 1 r berg bietend, gegen ſofortige Zahlung verkauft eghrung reicher literariſcher Quellen aufge
ler in der Schenke A Botlbergz werden. zaätzit um endlich den uüberall zerſtreut undailänder 3) kommenden Sonnabend Das Patrimonial- Gericht Queis. faſt unuüberſehbaren Inhalt dieſes Theils der
a. Ber den 4. April c. Butte. Paläontologie überſichtlich zu ordnen. Dasifl. Dö a) für ren 5 e ren ehe e Syſtem begrundet zugleich die vielfach beormittag z ücks- Verkauf. trit id geleugnete Theorie von derx 3 im Gaſthof e zu Burgli r Ein r Seline i Sühne Deren ne er Organis-

p) für die d n d vrurig Dürrenberg, dicht an der Leipziger Chauſſee men wahrend der geologiſchen Entwickelung
le Hrrn. im n ſeburg gelegenes Gartengrundſtück, worin Mate des Erdballes. Wir glauben daher dieſe
m. Sth a arten ler rialbandel und Schenkwirthſchaft betrieben zum erſten Mal ſyſtematiſch behan-
Kiingr d r T wird, ſoll verkauft werden, und iſt das delte Schrift den Paläontologen/ Geognoſten

h e Mäbere zu erfahren bei Madcme Hepdrich und Zoologen ſo wie allen Freunden derWar S ſt vekanne h re bei Dürrenberg. Naturwiſſenſchaft als e
S ehrliche empfehlen zuſchäftém. Schkeuditz, den 25. R Blei Ein Mädchen vom Lande findet ſogleich ind Wierrererre a e

e t ne oder zum 1. April einen Dienſt im Neu Einige zwanzig Stück Hammel, woll-
r. mea. marktſchen Schießgraben. reich und in gutem t St Zu den billigſten Preiſen empfehle ich Dienstag den 31. März friſcher Kalk zum r in Gorsleben be
h Sell a r Publikum die ſchönſten bei Trübe. Hutmann Kühne-

ut- und Haubenbänder Brüſſeler-, Va r 7be lencienner n Beden Sen und in Sonnabend und Sonntag Pfann Se n 29. März Tanzvergnügen,
a dieſes Fach gehörende Artikel. kuchen auch iſt Sonntag Concert Und wozu einladen Moritz Cohn, alte Poſt. Tanzmuſik bei Kühne in Reideburg. Bernſtein in Paſſ endorf-
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Bekanntmachung.
Die neue Berliner Hagel-Aſſeeuranz- Geſellſchaft beehrt ſich beim

Beginn der Verſicherungs Periode das landwirthſchaftliche Publikum darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß ſie gegen feſte Prämie, wobei durchaus keine Nachzahlung ſtatt
finden kann, die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchaden übernimmt und den
Verluſt durch Hagelſchlag der den bei ihr Verſicherten trifft, gleich nach erfolgter
Feſtſtellung baar vergütet.

Der Verſicherungsfonds, mit welchem die Geſellſchaft für ihre Verbindlichkei-
ten haftet, beſteht aus dem ſtatutenmäßigen Stammkapital und den einzunehmenden

Prämiengeldern.Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind bei nachgenannten Agenten die Höhe
der Prämienſätze zu erfahren und die erforderlichen AntragsFormulare, ſowie Verfaſ

s-Urkunden zu haben:d Merſeburg bei Herrn Lotterie-Einnehmer Kieſelbach,
in Lützen bei Herrn Magiſtrats- Aſſeſſor Krüger,
in Bitterfeld bei Herrn Apotheker H. A. Atenſtädt,
in Gräfenhainichen bei Herrn Kämmerer Böhme,
in Halle a,/S, bei Herren A. W. Barnitſon Sohn,
in Wettin bei Herren Finger Co.,
in Cönnern bei Herrn Adalbert Loſſier,
in Querfurt bei Herrn J. C. Biener,
in Freyburg bei Herrn Carl Gottl. Heydenreich,
in Torgau bei Herren L. Bettega Co.,
in 2 bei Herrn E. Frick,
in 2in Eölleda dei Herrn Steuer-Einnehmer Kalkoff,
in Wiehe bei Herrn Louis Knabe,
in Wittenberg bei Herren Gebr. Gieſe,
in Sangerhauſen bei Herrn KreisSecretair Grohmann,
in Stolberg bei Herrn F. V. Növer,
in Artern bei Herrn Fr, Haueiſen,
in Weißenfels bei Herrn C G. Hommel,
in Herzberg bei Herrn Zuchold,
in Mansfeld bei Herrn E. A. Voigt,
in Hettſtedt bei Herrn G. Baldamus,
in Liebenwerda bei Herrn Kreis-Boniteur Lehmann,
in Elſterwerda bei Herrn Apotheker Weller,
in Mühlberg a./E. bei Herrn Ernſt Friedr, Winckler,
in Delitzſch bei Herrn Bürgermeiſter Seeurius,
in Eilenburg bei Herrn F. Schwerdtfeger,
in Naumburg bei Herrn Joh. Carl Sieler,
in Eisleben bei Herrn Fr. Poltermann,
in Schraplau bei Herrn C. F Gneiſt,

Berlin im März 1846.
Direction der Neuen Berliner HagelAſſecuranz Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Es foll Montag den 30. März c. Vor

mittags Neun Uhr im Gaſthofe zu Lo
chau, die hinter demſelben und an der
Dorfſtraße liegende ausgebeutete fiscaliſche
Kiesgrube, öffentlich an den Beſtbietenden
verkauft werden wozu Kaufliebhaber hier
mit einladet

Halle, den 26. März 1846.
der Baumetſter Hecker,

77

Neubau. Der Neubau eines zu
2100 Thlx, veranſchlagten Dampfmaſchi
nen und Keſſelhauſes auf der Braunkoh-
lengrube bei Wolfen ſoll auf
den 31. März d. J. Vormittags 10 Uhr

im Hennig'ſchen Garten zu Zörbig an
den Mindeſtfordernden verlicitirt werden.

Bedingungen Zeichnung und Anſchlag
ſind täglich bei Unterzeichnetem einzuſehen.

Zörbig, den 24. März 1846.
Köppe.

Ein junges anſtändiges Mädchen wünſcht
in einem Laden ein baldiges Unterkommen.
Näheres bei Frau Sparre am Roſenbaum
Nr. 680.,

Den Herren Buchdruckern ſage ich für
die meinem verewigten Bruder bei feinem
Begräbniß erwieſene große Theilnahme und
Ehrenbezeugung meinen tiefgefühlten Dank.

Meyer.

ibra bei Herrn C. G. Brutſchke,

Beil Vandenhoeck Ruprecht in
Göttingen iſt erſchienen
Columba, P. Seid ſtark in dem

Herrn und in der Macht ſeiner Staärke!
Ein Wort an das deutſche Volk und an
die deutſchen Furſten. gr. 8. 6 gr.

10 gGr.
Vierteljahrſchrift fur Theologie und

Kirche. Herausgegeben von Abt, Dr.
Lücke und Prof. Wieſeler. 2. Jahr-
gang. 1. Heft. 4. Heft. 2 Rthlr.

Bei E. B. Schwickert in Leip-
zig ist erschienen und durch alle Buch-
handlungen zu beziehen:

Gehler's J. S. T. physikalisches
Wörterbuch, nen bearbeitet von Bran-
des, Gmelin Horner, Littrouw,
Muncke, Pfaff. XI. Band. Sach
und Namen- Kegister mit ergänzenden
Zusätzen von E. V. Muncke. Nebst
Nachträgen 2. Verzeichniss geograph.
Ortsbestimmungen von C. L. von
Littrou. Mit V Kupfertafeln gr. S.
Subscript. Preis auf Druckpap. 4 Thlr.

Schreibpap. 5 Thlr.

für die WissenschaftDies grosse,
so wichtige Werk ist nun vollendet es
besteht aus XI Bänden, die in 20
Theile zerſallen, mit einem Kupfer-
atlas von 273 Kupfertafeln nebst
6 Karten.

eomplettes Exemplar
auf Druckpap. 72 Thlr. 12 Ngr.
auf Schreihpap. 92 Thlr. 15 Ngr.

Aus obigem Theile wurde noch besouders
abgedruckt:
V. Liüttrow, Nachträge z. Verzeiehniss

geograph. Ortsbestimmungen 5 Ngr.
Leipzig im Januar 1846.

E. B. Schuwickert.
eeeeeeeeereeeeeeeeee enden

100 Stück fette Hammel in Partieen
zu 5 Stück, ſo wie mehrere fette Kühe
und Schweine ſollen Montag den 30.
d. M. Vormittags 10 Uhr meiſtbie-

hiefigen Königl. Amte verkauft werden.

Friedeburg, den 22. März 1846.
L. Zimmermann.

Theater.
Freitag den 27. März: Stadt und

Land., Dazu: Alles durch die
Frauen.

Regel, Dr. C. A., engliſche Chreſto-
mathie fur Gymnaſien und Realſchulen.
I. Theil. Kurzgefaßte Grammatik. gr. 8.

Subscript. Preis für ein

tend gegen gleich baare Zahlung auf dem

dieſe

vor
bei

Off
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